
Anlass und Fragestellung
Als wesentlicher Bestandteil der 
Verkehrswende in Darmstadt 
soll die schrittweise Einführung
der Parkraumbewirtschaf-
tung in innenstadtnahen Park-
zonen dazu beitragen städ-
tebaulichen Missständen auf 
unterschiedlichen Ebenen ent-
gegenzuwirken. Die Einführung 
der Parkraumbewirtschaftung ab 
November 2017 im Modellquar-
tier Kapellplatzviertel, rechts-
kräftig seit Januar 2018, bildet 
eine dieser Maßnahmen und ist 
die erste Umsetzung der neu ge-
planten innenstadtnahen Park-
zonen. Die Entwicklungen und 
Auswirkungen auf den Verkehr 
und den Straßenraum sollen 
in dieser Forschungsarbeit be-
obachtet werden und folgende 
Fragen beantwortet werden: 
Was waren die Ziele der Stadt 
Darmstadt und wie wurden sie 
umgesetzt? Hat sich die Situa-
tion des ruhenden Verkehrs im 
Viertel seither geändert? Wie 
stellt sich das Meinungsbild der 
Bevölkerung drei Jahre nach der 
Einführung dar? Wie verhalten 
sich unterschiedliche Verkehrs-
teilnehmende im Viertel?

Forschungsstand
Das Forschungsmodul baut auf  
der Arbeit “Parkraumbewirt-
schaftung im Kapellplatzviertel 
- Phase Eins” aus dem Jahr 2018 
auf. Hier wurde die Situation 
kurz nach der Einführung der 
Parkraumbewirtschaftung un-
tersucht. Ziel der zweiten Phase 
war es sowohl vergleichbare Da-
ten zu erheben als auch indivi-
duell auf die aktuelle Situation 
zu reagieren. 

Methoden
Zur Beantwortung der For-
schungsfragen wurden unter-
schiedliche Methoden gewählt. 
Mit Hilfe einer Online-Umfra-
ge sollte das Meinungsbild zur 
Parkraumbewirtschaftung, so-
wie die Selbsteinschätzung zum 
Verkehrsverhalten der Teilneh-
menden erfragt werden. Beson-
ders ergiebig stellte sich dabei 
die Anwendung von Heatmaps 
dar, mit denen die Teilneh-
menden auf einem Luftbild Orte 
im Viertel zu verschiedenen Fra-
gen markieren konnten. Daraus 
ließen sich aus dem Blickwinkel 
unterschiedlicher Verkehrsteil-
nehmer Tendenzen zu beispiels-
weise unübersichtlichen Stellen, 
beliebten Parkmöglichkeiten 
oder schlechten Querungs-
möglichkeiten abbilden. Durch 
mehrtägige Foto- und Videoana-
lysen, die simultan zu Phase Eins 
durchgeführt wurden, konnten 
die Auswirkungen auf den öf-
fentlichen Straßenraum doku-
mentiert und mit dem Stand von 
2018 verglichen werden. Durch 
eine Zählung des ruhenden Ver-
kehrs mit ergänzender Kartie-
rung an unterschiedlichen Wo-
chentagen zu unterschiedlichen 
Tageszeiten konnte die quantita-
tive Belegung des im Viertel zur 
Verfügung stehenden Parkraums 
ermittelt und Tendenzen zu Be-
legungszeiten und -orten festge-
stellt werden.

Fazit und Ausblick
Die Ergebnisse der Untersu-
chung zeigten, wie sich das Vier-
tel seit 2018 entwickelte. So ist 
beispielsweise der Parkdruck 
entspannter als im angren-
zenden noch unbewirtschafteten 

Woogsviertel. Der Parksuchver-
kehr hat sich seit 2018 verringert 
und die Anzahl der Parkenden 
mit Bewohnerparkausweis ver-
mehrt. Unübersichtliche Gefah-
rensituationen lassen sich unter 
anderem auf eine schlechte Be-
schaffenheiten der Oberfl ächen-
belege sowie eine mangelnde 
Trennung der Verkehrsteilneh-
menden zurückführen.
Es wird spannend zu beobach-
ten sein, wie sich die Einfüh-
rung der Parkraumbewirtschaf-
tung im Woogsviertel und im 
Kapellplatzviertel Süd auf die 
Stellplatzsituation im und um 
das Kapellplatzviertel herum 
auswirkt. Wird es einen ähn-
lichen Schneeballeffekt wie bei 
der in Wien schrittweise einge-
führten Parkraumbewirtschaf-
tung geben? Auch der Neubau 
der Heinrich-Hoffmann-Schule 
wird Auswirkungen auf das Ver-
kehrs- und Parkaufkommen im 
Kapellplatzviertel haben. Diese 
gilt es, in einer weiteren Phase 
in die Auswertung miteinzube-
ziehen.
Dieses durch seine Regionalität 
und Aktualität relevante Thema  
der Forschungsarbeit möchte als 
zweite Phase eine laufende Ent-
wicklung begleiten, dabei Hypo-
thesen für zukünfi ge Szenarien 
aufzeigen und mit Lösungen auf 
die ermittelten Potentiale rea-
gieren. In den folgenden Jahren 
wird die Parkraumbewirtschaf-
tung in benachbarten Vierteln 
eingeführt, welche wiederum 
Auswirkungen auf die Situati-
on im Kapellplatzviertel haben 
wird. Die Phase 2 bietet somit 
Potenzial für weitergehende Un-
tersuchungen.
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Parkraumbewirtschaftung 
- was bringt‘s?

Abb. 1: Ablauf der Forschungs-
     phasen und -methoden

Abb. 2: Entwicklungsphasen der 
     Parkraumbewirtschaftung
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